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Wöchentliche Weilage Abonnementspreis:
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20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla

25 Pfg. durch die Poſt.

Honnabend den 19. Juli. 1879.
ebad
n Line neue Wedrohung der Verfaſſung.
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Der Bundesrath hat ſich in der letzten Sitzung
Gotha et ſeiner Vertagung noch mit einer Angelegenheit

Jigg n ganz hervorragender Wichtigkeit beſchäftigt.
henen Diesmal handelte es ſich nicht um wirthſchaftliche
hre an Ange, ſondern um eine umwälzende Neuerung in
Statut) an Ihr Rechts und Machtſtellung der Volksvertretung.

Es ſollen nämlich, in Preußen ſowohl als im
Reich, die einjährigen Budgetperioden in zweijährige

verwandelt und damit zugleich eine Ausdehnung
nicht beſt n der Legislaturperioden von drei Jahren auf vier
den Beine verbunden werden. Die Beſtimmungen der Ver
e en ſaſung, welche die einjährige Budgetperiode anordnen

t oder vorausſetzen, ſollen dementſprechend umgeändert

Lihen du werden. Es würde damit die Nothwendigkeit hin
ſafſtädt. W wegfallen, den Reichstag alle Jahre zu verſammeln
en t könnte abwechſelnd mit dem Landtag immer
h Veſaggn e ein Jahr ums andere tagen, und in der That
ingen und n ſcheint es die Abſicht des Reichskanzlers zu ſein,
inen großen I das Uebermagß von Parlamentarismus“ einzu

ſränken.
enden Progrann

Das Project wird begründet mit Zeiterſparniß.
Es iſt allerdings wahr, daß die Budgetberäthungen
in Reich und in Preußen einen ſtets wachſenden
Umfang angenommen haben und den beſten Theil

r parlamentariſchen Arbeitszeit verſchlingen.
x Alein in den Budgetberathungen vollzieht ſich

achmittatt l hen auch der beſte Theil der Obliegenheiten,
ihr Renl In Mchten und Rechte der Volksvertretung. Das
fremden hl Ausgabenbewilligungsrecht iſt ſo ſehr das funda

l n wentalſte Grundrecht der Volksvertretung, daß wir
en unter keinen Umſtänden daran rütteln laſſen

dürfen, zumal in einem Augenblick, wo dem Reichs

ar gen n das geringe Maß von Steuerbewilligungsrecht,
criptionshal x das er beſeſſen, durch die Finanzreform aus der
n n Hand geriſſen worden. Die Rückſicht auf Zeiter
n Man arniß kann unmöglich ſo weit gehen, eines der
Sun Weſentlichſten conſtitutionellen Rechte preiszugeben
ins An n nd die ganze Stellung des Reichstags herabdrücken
5 Uhr Polnnn u laſſen, deſſen Mitwirkung im politiſchen Leben

Ut alle zwei Jahre einmal in Anſpruch genommenall.
Jeſtlichteitenn c werden ſoll.
h Wnlſ

die Schlherhen

ganze Vhrſ

Sowpagvie.

indetntune e onſtitutionellen Weſens iſt eines der hervor
len ſt m ggendſten Ziele, um welches die Reaction den
ſtraße I 12 n gegen den /Liberalismus auf der ganzen

en eröffnet hat. Aber eine gute und der natio
e n Sache förderliche Politik iſt es nicht, die

heten ind eine der feſteſten Stützen unſerer nationalen
altenburg Einheit der untergräbt das ganze Gebäude, der

n hale dieſem Pfeiler rüttelt. Auch die Verlängerung
n der Legislaturperioden auf vier Jahre iſt keines
öpun Wegs als ein Fortſchritt zu betrachten. In unſerer
t T wegten Jeit, wo die politiſchen Stimmungen und
e gen ſo raſch wechſeln, trifft es ſich nur
e i häufig, daß ein Abgeordneter im vollen Wider

m z ihren Abſtimmungen über den Jolltarif. Je
be e man die Wahlperioden ausdehnt, um ſo
be e kann der Fall eintreten, daß die Volksver
geren Ken ein treues Spiegelbild der Stimmung und
e eſinnung des Volks nicht mehr abgiebt. Drei

jährige Wahlperioden ſcheinen uns ganz die richtige
Mitte zu halten.

Die geſammte liberale Preſſe, und zwar keines
wegs etwa nur die fortſchrittliche iſt denn auch in
der entſchiedenen Zurückweiſung des neueſten Pro
jectes einig, das der Reichskanzler in die aufgeregte
öffentliche Meinung geworfen. Eine Majorität im
Reichstag für den Vorſchlag wäre nur dann zu
erzielen, wenn das Centrum mit den Conſervati
ven gemeinſame Sache macht. Bein Centrum iſt
heutzutage Alles möglich, nachdem es ſeinen Schwer
punkt nach rechts verlegt hat, und es iſt bezeichnend
genug, daß der ultramontane Moncteur, die „Ger
mania,“ bisher kaum Worte gefunden hat, ſich über
den Vorſchlag auszuſprechen, vielmehr die äußerſte
Zurückhaltung und Reſerve bewahrt. Vielleicht bie
tet die conſervativ ultramontane Coalition auch zu
dieſer Selbſtverſtümmelung des Reichstags die Hand.

Der Zolltarif des
„Merſeburger Kreisblatt.“

Lr. Der „Gewiſſe“ des „Kreisblatts“ hat die
Wahleampagnefeder vom vorigen Jahre wieder
hervorgeſucht und geſchliffen. Unſere Artikel über
den Zolltarif in den letzten Nummern haben ihn
aufgeſcheucht, wahrſcheinlich, weil ſte ihm durch
die Aufklärung, welche ſte dem Leſer über den
Segen der neuen Zölle und Steuern geben, ſein
Programm für die bevorſtehende Wahlcampagne
geſtort haben. Wir conſtatiren zunächſt mit Ver
gnügen dieſen Erfolg und wenden uns dann zu
ſeinen Auslaſſungen ſelbſt. Der „Gewiſſe“ wirft
uns zunächſt vor, daß wir „mit vielem Vergnügen
dem armen Manne und ſogar den Hausfrauen
vorrechnen, daß das Pfund Kaffee 25— 28 Pfg.,
das Liter Petroleum 6-8 Pfg. und Cigarren
1-—-2 Pfg. nach Eintritt des Zolltarifs theurer
ſein werden.“ In Bezug auf den Kaffeezoll hat der
Mann recht, wir haben denſelben in unſerer Nr.
108 irrthümlich zu hoch angegeben, aber nach der
bekannten ehrenhaften Manier der Kreisblattleute
verſchweigt er, daß wir ſofort in der nächſten
Nummer eine Berichtigung gebracht haben Dann
baut er eine Tabelle auf und rechnet in derſelben

Es iſt Syſtem in dieſen fortgeſetzten Angriffen ganz richtig aus, daß gegen früher Cigarren um
auf die Stellung des Reichstags die Schwächung 75 und das Pfund Petroleum um 3 Pfennige

ſich vertheuern werden.

blatt“ nimmt an, daß 100 Stück Cigarren auf
ein Pfund gehen und dann ſich das Stück um
t

Gſtenz des Reichstags allmählich zu verkümmern. als richtig an, obgleich die Sachverſtändigen, die
ehe len ſe Der Reichstag iſt eines der hervorragendſten Zeichen

Zunächſt vom Taback. Der Zöllner des „Kreis

Pfennig vertheuern wird. Wir nehmen auch das

wir befragt, uns übereinſtimmend belehrt haben,
daß der Preis pro Cigarre ſich um einen ganzen
Pfennig erhöhen wird. Nun aber heißt es weiter

„Dies ſind aber Cigarren, die aus Amerika e. ein
geführt werden und die der „arme Mann und auch der
Bürger nicht rauchen. Es hat mit dieſer Steuer gerade
die Cigarre des reichen Mannes getroffen werden ſollen
und dies iſt erreicht. Der Minderbegüterte begnügt ſich
mit dem Rauchen des inländiſchen Tabaks, der für 100
Kilo pro 1880 20 Mk., pro 1881 30 Mk. pro 1882
und folgende 45 Mk. Steuer zahlt. Auf 1 Pfd. Tabak
kommen mithin im erſten Jahre 10 Pf. auf eine Cigarre

o F. Zolt.
Wir werden nun den Nachweis führen, daß der

Zöllner entweder von der ganzen Sache nichts
verſteht oder die, an die der Artikel ge
richtet iſt, abſichtlich belügt! Wir haben

formationen eingeholt und abermals unſere Be
hauptungen als durchaus richtig beſtätigen hören.
Die gangbarſte Cigarre iſt diejenige zu fünf Pfen
nigen, ſie wird vom Bürger und ſog. „kleinen“
Manne (vom „armen“ Manne haben wir nicht
geſprochen) am meiſten begehrt. Dieſe Cigarre iſt
ausſchließlich aus ausländiſchem Tabak hergeſtellt,
wie uns die Sachverſtändigen verſichern. Aber auch
eine Cigarre zu vier Pfennigen enthält noch zum
größten Theile ausländiſchen Taback, die Bei
miſchung von inländiſchem iſt nur eine ſehr geringe.
Der Conſum von noch billigern Cigarren iſt kaum
in Anſchlag zu bringen, das Geſchäft in denſelben
kaum nennenswerth. Wenn alſo in jenem Artikel
behauptet wird, daß nur die Cigarre des reichen
Mannes getroffen wird, ſo iſt das eine Unwiſſen
heit, oder, was wir eher glauben, eine abſicht
liche Lüge! Die beiden gangbarſten Sorten, die
der arbeitende und gewerbtreibende Stand conſumirt,
tragen die Hauptlaſt und der reiche Mann des
Kreisblatts, der vielleicht eine ächte Havanna zu
25 Pfennigen raucht, bezahlt dafür genau nur
ebenſoviel wie der „kleine“ Mann des Correſpon
denten. Was nun von der Beſteuerung des in
ländiſchen Tabaks geſagt wird, wird in folgendem
Satze wieder hinfällig gemacht. Derſelbe lautet

„Eine Vergleichung der bis jetzt gültigen Steuer
ſätze mit den zukünftigen iſt nicht gut angängig,
da früher und bis jetzt eine andere Ark der Beſteuerung,
nämlich nach der Größe der bebauten Fläche ſtattfand.“

Der Zöllner hilft ſich da, ſo gut er kann. Da
er nicht eingeſtehen will, daß auch der inländiſche
Tabak nach dem Eintritt der Steuer ſich bedeutend
vertheuern wird, ſo hält er den Vergleich für „nicht
gut angängig“! Der Mann hat Talent zum Je
ſuiten!

Was das Petroleum betrifft, ſo macht der
Artikelſchreiber ebenfalls den Verſuch, ſeinen Leſern
Sand in die Augen zu ſtreuen, um unſere Berech
nung als unrichtig darzuſtellen. Jn der Tabelle
ſteht, daß ſich das Pfund Petroleum um drei
Pfennige erhöht. Das iſt ganz richtig. Wir
aber haben vom Liter Petroleum geſprochen und
da ein ſolches beinahe zwei Pfund wiegt, ſo wird
ſich die Preiserhöhung abgerundet auf ſechs
Pfennige ſtellen. Unſere Leſer werden hiernach
ſelbſt entſcheiden können, wie das Kreisblatt ſeine
Leſer „aufgeklärt“ und vor welchen Artikeln mehr
zu warnen ſein wird, vor den ſeinigen oder den
unſerigen.

Das Kreisblatt weiſt dann ferner auf die That
ſache hin, daß von der nationalliberalen Partei
eine Anzahl Abgeordnete, „wir nennen nur Dr.
Gneiſt, Dr. v. Treitſchke, Dr. Völk“ für den
Tarif geſtimmt haben. Wenn wir den „Gewiſſen“
nicht in den letzten Tagen noch geſehen hätten,
würden wir glauben, er kehre vielleicht eben aus
dem Zululande zurück, wo man allerdings noch
nicht wiſſen kann, daß diejenigen Abgeordneten,
die für den Tarif geſtimmt haben, aus der
e Fraction und Partei ausgeſchieden
ind.

Der Haupttrumpf kommt zuletzt. „Es iſt nur
die eine Erklärung möglich, daß auf
dieſe Weiſe Wahlagitation getrieben
werden ſoll.“ Das iſt der ſchlaue Schluß des
famoſen Artikels. Ja wohl, verehrter Kreisblatt

bei hieſigen Fabrikanten und Tabakhändlern Jn artikler, wir wollen damit Wahlagitation treiben,



einen zweiten, in welchem unſere Behauptung (in

wir wollen den Wähler darüber aufklären, was
ihm die Partei, die ihm im vorigen Jahre ſo
hübſche Leimruthen geſtellt hat, verſprochen
und gehalten hat, damit er ſich nicht noch ein
mal von derſelben an der Naſe herumführen und
für einen agrariſch conſervativ gouvernementalen
Landtagscandidaten breitſchlagen läßt. Wenn dieſe
Art der Agitation den Schlachtplan jener Partei
in unſerm Wahlkreiſe geſtört hat, ſo freut uns
das von Herzen und ſpornt uns nur an, ſie um
ſo eifriger zu betreiben, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß im Kreisblatt wieder die Knüppelfeder der
letzten Wahlcampagne ficht.

Wahlproteſt re die Reichstagswahl des Wahl reiſes Merſeburg
Huerfurt.“

L. Unter dieſer Ueberſchrift bringt das hieſige
„Kreisblatt in derſelben Nummer, welche den vor
hin beſprochenen famoſen Zolltarifartikel enthält,

unſerer Nr. 107), daß die Wahl des Reichstags
abgeordneten unſeres Kreiſes, Landrath v. Hell
dorfRunſtedt deshalb für gültig erklärt worden
iſt, weil die Urheber der zahlreich vorgekommenen
Wahlbeeinfluſſungen Alles das, was den letztern
einen offiziellen Charakter gegeben hätte, geſchickt
vermieden haben, widerlegt werden ſoll. Zum Be
weiſe für die Richtigkeit dieſer unſerer Be
hauptung konnte uns nichts erwünſchter kommen,
als der vom „Kreisblatt“ mitgetheilte Bericht
der Wahlprüfungscommiſſion über dieſe
Wahl. Wir gehen auf die weſentlichſten Punkte
dieſes Berichts näher ein. Es heißt da zunächſt

„Vorerſt mußte die Commiſſion aus der großen
Menge der einzelnen, als Wahlbeeinfluſſungen ge
ſchilderten Vorgänge alle diejenigen als irrelevant aus
ſcheiden, die von ſolchen Beamten ausgegangen ſein
ſollen, die nicht Staatsbeamte ſind. Sie konnte des
wegen weder auf die behauptete Thätigkeit des General
inſpectors Sachſe, der ein Communalbeamter der
Provinz iſt, noch auf die Angaben des Proteſtes unter
V. und Vlll., da erſterer ſich auf einen Bürgermeiſter,
letztere ſich auf einen Ortsrichter, d. h. einen Ge
meindebeamten beziehen, einen Werth legen.

Aber auch bei denjenigen Beeinfluſſungen, die nach
den Angaben des Proteſtes von Staatsbeamten ausge
gangen ſein ſollen, iſt in dem Proteſt nicht behauptet

oder Beweis dafür angetreten worden, daß die be
treffenden Staatsbeamten in amtlicher Form und
unter Einwirkung vermittelſt ihrer amt-
lichen Autorität für den Candidaten der conſer
vativen Partei eingetreten ſind.“
Alſo Der Generalinſpector Sachſe, der Bür

germeiſter und der Ortsrichter kommen nicht in
Betracht, weil ſie Commuünal beamte und nicht
Stagts beamte ſind. Das Verhältniß des Ge
neralinſpectors Sachſe und des Ortsrichters zur
Regierung bedatf wohl keiner nähern Definition,
ebenſowenig wie der Einfluß, den beide in ihrem
Wirkungskreiſe auf Untergebene und Orksange
hörige auszuüben im Stande ſind, was auch vom
Bürgermeiſter gilt.

Ferner
Die Commiſſion kann in den überreichten Wahl

anfrufen, wie ſie auch unter Nr. J. des Proteſtes aus
führlich geſchildert ſind, eine amtliche Kundgebung
nicht erkennen. Ein Wahlaufruf wird dadurch nach
der Anſicht der Commiſſion noch nicht zu einer am t
lichen Kundgebung, daß Staatsbeamte ihrem Namen
ihren Amtscharakter beifügen. Sie kann ebenſowenig
eine amtliche Kundgebung in den Artikeln der Amts
blätter gegen die liberale Partei ſinden, die, wenn
auch in dem redactionellen Theil, doch nicht in dem
amtlichen Theil dieſer Blätter ſtänden (Nr. III. des
Proteſtes).“
Alſo: Die betreffenden Staatsbeamten haben

nicht in amtlicher Form, nicht unter Ein
wirkung vermittelſt aintlicher Autori
tät für den conſervativen Candidaten gewirkt, die
Wahlaufrufe ſind keine amtlichen Kundgebungen
geweſen, desgleichen nicht die Artikel der Amts
blätter, die letztern, weil ſie nicht im amtlichen,
wenn auch ſonſt im redactionellen Theil
ſtehen „Man weiß wie's gemacht wird“ iſt eine
landläuftge Redensart. Den Beweis, daß „Alles
geſchickt vermieden worden iſt, was den
Wahlbeeinfluſſungen einen offiziellen
Charakter verliehen hätte erbringt das
Kreisblatt durch Veröffentlichung des Berichts der
Wahlprüfungscommiſſton doch wohl in der voll

„redactionellem“ Theil, zwiſchen einer amt
lichen Verfügung und mündlichen Winken mit dem
Zaunpfahl zu unterſcheiden im Stande iſt. Noch
deutlicher wird das illuſtrirt durch die folgende
Stelle

„Jn den ausführlichen Schilderungen des Proteſtes
unter Nr. II., IV. und V. ſindet die Commiſſion weder
die Behauptung aufgeſtellt, noch Beweismittel dafür
angegeben, daß der Kreisſecretär Kuhfu ß oder andere
landräthliche Beamte die Aufforderung, den Wahlauf
ruf für Herrn v. Helldorff zu unterzeichnen (Nr. II.)
die Verſendung von Placaten (Nr. IV. die Vertheilung
von Stimmzetteln (Nr. VI. in amtlicher Eigen
ſchaft betrieben hätten.“
Natürlich wird ſich Herr Kuhfuß gehütet

haben, in ſeiner amtlichen Eigenſchaft als Kreis
ſecretär für die Wahl ſeines Chefs zu agitiren,
ſeine „nichtamtliche“ Thätigkeit iſt ja hinlänglich
bekannt! Wo er aber amtlich eingreifen darf,
da läßt er es nicht daran fehlen, wie folgender
Paſſus beweiſt

„Die Commiſſion kann ferner in den unter Nr. 8.
behaupteten Auſlöſungen von Verſammlungen der li
beralen Partei nach der gegebenen Schilderung eine
Verletzung beſtehender Geſetze nicht erblicken, noch viel
weniger kann als begründet erſcheinen, wenn der Pro
teſt ſich darüber beſchwert, daß der Kreisſecretair
Kuhfuß die Gensdarmen angewieſen hat, die
ländlichen Wahlverſammlungen der Libe-
ralen zu überwachen, ſich die Beſcheinigun
gen vorzeigen zu laſſen und im Falle von
Ruheſtörungen jede ſolche Verſammlung
ohne Weiteres aufzulöſen, da dieſes Verfahren
lediglich den Beſtimmungen des preußiſchen
Vereinsgeſeßes entſpricht.“
Die Gensdarmen in Kitzen und Kötzſchau,

die Herren Nehls und Brehm haben demnach die
geſetzlich erlaubte Kuhfuß' ſche Ordre ſtricte befolgt,
als ſie die durch conſervativen Seandal geſtörten
liberalen Wahlverſammlungen in den genannten
Orten auflöſten

Der Bericht enthält noch folgende intereſſante
Stelle:

Bei dieſen Punkten darf übrigens nicht unerwähnt
bleiben, daß 128 Amtsvorſteher und Ortsrichter des
Kreiſes Merſeburg in Eingaben an den Reichstag vom
21. und 27. September 1878 „mit Entrüſtung“ die
Behauptung zurückweiſen, daß ſie ſeitens des Landraths
oder deſſen Beamten beeinflußt oder beſtimmt worden
ſeien, zu Gunſten des Herrn v. Helldorff zu ſtimmen
und zu wirken.“
Wir und unſere Parteigenoſſen in unſerin Wahl

kreiſe wiſſen dieſe „Entrüſtung“, ſowie die „Ent
rüſteten“ auf das Beſte zu würdigen

Nach alledem wird wohl Niemand mehr darüber
zweifelhaft ſein, daß der Bericht der Wahlprüfungs-
Commiſſton den unumſtößlichen Beweis für unſere
Behauptung liefert, daß die Wahl des Landraths
v. Helldorff Runſtedt für gültig erklärt werden
mußte, weil Alles und zwar geſchickt vermieden war,
was die Wahlbeeinfluſſungen als amtliche hätte
erſcheinen laſſen können. Für ſeine Unterſtützung
ſind wir dem „Kreisblati“ herzlich dankbar.

Volitiſche Aebexſicht.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter beabſichtigt,

ſämmtliche Militärs, welche ohne Urlaub nach
England zur Beſtattung des Prinzen Napoleon
gereiſt ſind, vor ein Kriegsgericht ſtellen zu laſſen.
Man iſt überhaupt in Frankreich ſehr verſchnupft
darüber, daß man in England das Begräbniß des
Prinzen Napoleon offiziell ſo glänzend begangen hat.

Jm nächſten Jahre wird Belgien den fünf
zigſten Jahrestag der Erlangung ſeiner nationalen
Unabhängigkeit feiern. Die Feſtcommiſſton hat
vor einigen Tagen das Programm dieſer Feier
veröffentlicht, welche ſich äußerſt großartig geſtalten
dürfte. Der „Etoile belge“ theilt mit, daß der
Bruſſeler Polizei die Ergreifung des Jndividuums
gelungen iſt, welches ſich der Anheftung hochver
rätheriſcher, das Leben des Königs bedrohenden
Placate ſchuldig gemacht hat.

Die ſerbiſche Regierung ſcheint einigermaßen
vom Uebermuthe geplagt zu werden, denn ſte ver
langt von der Türkei für den letzten Einfall der
türkiſchen Truppen in Albanien nur die kleine
Summe von 3 Mill. Fres. und droht im Weige
rungsfalle, den auf Serbien entfallenden Theil der
ottomaniſchen Staatsſchuld nicht zahlen zu wollen.

Das rumäniſche Miniſterium hat ſeine Ent
laſſung gegeben. Natürlich iſt die Forderung Bis
marcks bezüglich der Regelung der Judenfrage diegültigſten Weiſe. Darüber giebt es uns natürlich

keine Auskunft, inwieweit der Wähler und der
Leſer das Kreisblatt zwiſchen „am tlichem“ und

Veranlaſſung geweſen. Der zu dieſem Zwecke ge
wählte Kammerausſchüß lehnte nämlich den Re

S n degierungsantrag ab, nach welchem in die Verfaſſung m
Cnftmehr ein Hinderniß zur Erlangung bürgerlicher e

und politiſcher Rechte ſein ſoll, ebenſo verwarf er mdin
den von der Regierung gebilligten Entwurf Roſetti m e
wonach die Juden in Kategorien eingetheilt werden n

lich dem deutſchen Reichskanzler und der Kammer ehe
h tſe

jedenfalls ſeine Religion nicht, wie man früher
glaubte, wechſeln. Wie man aus ſicherer Quelle
vernimmt, ſucht er einen Hofprediger unter denevangeliſchen Theologen Württembergs. Anſtand

dte i
Deutſchland. d nnt n

(Die deutſchen Fürſten) hatten die Ab e
ſicht, dem Kaiſer aus Anlaß ſeiner goldenen Hohn iſt
zeit eine Huldigung damit darzubringen, daß auf n
dem Opernplatze und dem Palais eine Gedenkſäule n
ſich erheben ſollte. Es waren hierzu bereits n a
mancherlei Vorkehrungen getroffen und die Aus W
führung des Planes bereits eingeleitet. Nachdem
ſich indeſſen jetzt mehrfach Schwierigkeiten heraus ſahen
geſtellt, ſowohl in Bezug auf den Plaß, als ben
züglich des Denkmals ſelber, iſt, wie man hörten
von dem Gedanken Abſtand genommen und be
ſchloſſen worden, die aufgebrachte Summe im Be r
krage von etwa 75 000 Mk. für wohlthätige h
Zwecke dem Kaiſer zur Verfügung zu ſtellen. l

(Zu den bevorſtehenden Wahlen a de
Die offiziöſe conſervative Preſſe beiderlei Schattirung
eröffnet den Wahlfeldzug für das preußiſche Abge
ordnetenhaus ſchon jetzt und zwar mit einer
Lüge. Sie weiß offenbar, daß dieſe Gattung von h
Schnellläufern kurze Beine hat und ſucht ihr des
halb bei Zeiten einen Vorſprung zu verſchaffen n
Die Lüge beſteht in einer den Liberalen einſchleh
lich der nationalliberalen Partei untergeſchobenen n

Parole, lautend. „Weg mit Bismarck Dieſen
Parole wird von Blättern wie der „Nordd. Allg.
Ztg.“, der „Poſt“ u. a. jetzt wie ein rothes Tuch
umhergeſchwenkt, um die erſchreckten Wähler d
Paaren in's conſervative Lager zu treiben. S

(Reichsſchatzamt.) Der „Reichsanzeiger W n
enthält eine allerhöchſte Verordnung vom 14. Julf hin
wonach die bisher mit dem ReichskanzlerAmt ver
bundene Finanzverwaltung des Reichs fortan von
einer beſonderen, dem Reichskanzler enmittelba t
unterſtellten Centralbehörde unter der Benennung r n
„Reichsſchatzamt“ zu führen iſt. hat h

(Friedenszeichen.) Gegen den früheren lin
Erzbiſchof Grafen Ledochowski war zum 15 n
von dem Kreisgericht zu D. Krone wegen Excom wrheſih

municirung des Pfarrers Lizak in Schroß rn
Termin angeſetzt derſelbe wurde jedoch aufgehöben ne
und die Akten an das Juſtizminiſterium geſandt. nn

Eine Niederlage des Centrums mit
Jm oberpfälziſchen Wahlkreiſe Neuſtadt wurde be ne
der Erſatzwahl für den Reichstag der Pfarrer Dr. n
Schäffler, eifriges Mitglied der Partei des „Bahe n
riſchen Vaterland gewahlt. Dr. Sigl hatte du h
Patole ausgegeben „Wir Katholiken ſind kein en
ſolchen Kamecle, daß wir uns in den Dienſt des i Nunart
münſterländiſchſchleſtſchen Abdels preſſen laſſen. De

GSächſti ſche Domſtifter) Die ange Nu
bahnte Umgeſtaltung der ſächſiſchen Doinſtifter n und
ſpricht in der That keinen Erfolg, wenn man bſilte, I
denkt, daß die neuberufenen Domherren politiſih n
und conſervativ zu den äußerſten Rechten e
Ueber die Beſchaffenheit und den Zuſtand die i
längſt veralteten Einrichtung iſt ſchon viel, an Vogr
im Parlamente, geſprochen worden. Das oft m d
ſagte erhält aber gewiß die kräftigſte Erläuterun t
durch die Thatſache, daß ein alter Domherr in
Jahreseinkommen von 48,000 Mk. bezieht, al
ein um ein Viertel ſtärkeres Einkommen als
preußiſcher Miniſter. Bezieht doch der Reſchskanſt n
Alles in Allem nur 54,000 Mk. jährlich. h

Die gerichtlichen Kaſſen beamte
Es kann jetzt als ſeſtgeſtellt gelten, daß die biht
von den Gerichten ſelbſtſtandig geführte Kaſſenwaltung, welche auch die Gerichtskoſten einzigen u

und zu verrechnen hatte (in dem Geltungebere ohne t



ſo „chenſ laſſen), mit der Einführung der Reichs Gerichts Wieſenpläne von ca 124 Morgen ſollen
igten Entwin

vän ittebar von den Gerichten die Koſten u. ſ.
nie Mandate behufs der Einziehung, Annahme
wmahen, h weiteren Verausgabung erhalten, worüber

dein bewältigen im Stande ſind, ſo werden die
e m chtlichen Kaſſenbeamten dorthin verſetzt, wo ſiem aus ſie n 3

ofptediger n ählich die Gericht ittelrttembergs, So werden denn allmählich Gerichte unmittel

in ehe Wegfall kommt, und daß dieſer Zweig des Gerichts

Freiwilliger Feldverkauf in Meuſchau.
Der dem Herrn Oekonomen Hellmuth zugehörige, in

(htliche Beſtellweſen dürfte, ſo weit es jetzt noch Meuſchauer Flur am Collenbeyer Wege gelegene früher
and. on der Poſt beſorgt wird, demnächſt eine Aende

waren h lich verſorgt werden können.
(Fortſetung auf der Beilage.)

Anzeigen.Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüberif den Poh M de ar keine Verantwortung. 868

genommen i (nirhe. 9 Uhr: Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner.

2 Uhr: er Diac. eigen
Kire. 9 Uhr: Herr Paſt. Heineken.Nk. für wie t 2 Uhr: Herr Prediger Richter

gung ju ln Montag Abends 8 Uhr kirchliche Unterredung mit
enden Vah( ten in den letzten Jahren confirmirten Töchtern im

derlei S m Maconate.e bederlti on umarktskirche. Herr Prediger Albertz.

das preiſe Abſchiedspredigt.

zwar mit h -Allenburger Kirche. Herr Cand. Nürnberger.
ß dieſe Gallin (Ketholiſhe Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
t und u ettesdienſt.
rung zu daſſſ Germiethung. Die unter dem Communal-Schuppen
beraten n dem Tiefen Keller befindlichen beiden Keller, welche

genwärtig der Fleiſchermeiſter Herr G. Peuſchel inne
rei Untergeſhe n werden ult, September d. J. miethlos und ſollen
Bismarck Nerweit öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet
der „Nordd, Aen

vie ein tothes d Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin

t u ſäben n Conmunalbureau anberaumt und erſuchen Miethluſtige,
Der Reitsannſſch in dieſem Termin pünktlich einzufinden. Die Be
nung von I nungen der Vermiethung werden im Termine bekanut Halle a/S. erbeten.

En herrſchaftliches Logis mit Balkon, 6 Stuben, 2n nichte Merſeburg, den 17. Juli 1879.

un Der Magiſtrat.skanzlet n Weriethung. Der unterm alten Schulhauſe auf
nter der An dn Tiefen Keller befindliche ſogenannte Bornkeller,
ſt ler gegenwärtig von dem Herrn Stadtrath Berger

Gex haften wird ſoll vom I. Oetober er. ab anderweit an
9 n Reiſtbietenden vermiethet werden.

t war n
Krone wen
in Shch nnerstag den 24. d. M., Vormittags 115 Ahr,
cde doh a ommunalbureau anberaumt und erſuchen e

inſen n in dieſem Termin pünktlich einzufinden. Die Be

des Cent nd
üngen der Vermiethung werden im Termine bekannt

e Neufad i MNerſeburg, den 17. Juli 1879.

bin di n Der Magiſtrat.Ha M anntmachung Wegen Umpflaſterung e. iſt von
der Pa. e ab bis guf Weiteres die Oberbreiteſtraße für

S hDr. o hin und Rater und die Zeppe welche en el
Kathollken wach der Neumarktsbrücke führt, für Fußgänger

s in deun (ſu Merſeburg, den 19. Juli 1879.

dels n d Die PolizeiVerwaltung.
if den gen und Gerſte-Auction auf
ſiſch alme. Mitkwoch den 23. d. M., Nach

n egs 5 Ahr, ſollen an der Zimmermeiſter Götzeſchen
ning, an der Lauchſtädter Straße hierſelbſt, 3 Mor

n osgen und 4 Morgen Gerſte auf dem Halme
d n d t ietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

ſt ch i ammelplaß am Götze ſchen Hauſe.
g i 9 Merſeburg, den 17. Juli 1879.

w. an A. Rindlleisch,kräftig Kreis AuetionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

ig alter du yn Holz Auktion.
Gnlonn e Parthie Aepſel, Birnen und Pflaumenbäume,

da e altes VBauholz, ſoll d. M.de mittags er ſoll Montag den 21. d. M
d e n ich baare Bezahlung verkauft werden Venenien

en Ka ecme Spindler's Farbe.
ſten 8Annahme bei A. Wieſe.l h

Ge

in

Breiteſtraße 8.
ſelten Vihle Ihneretag den 24. d. Vormittags Il t Ein Haus mit Materialgeſchäft iſt mit 2 300

t

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin E

vermiethen und 1. October zu beziehen.

öffentlich an den Meiſtbietenden eißenfels,

Wieſen jetzt Feldplan von ca. 2 Morgen iſt unter ſehr
günſtigen Zahlungs- Bedingungen zu verkaufen durch

le
i Zwei im Rennemannſchen Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend.

hſenweſens auf die Steuerkaſſen übergeht, welche in einzelnen Parzellen auf 12 Jahre anderweit ver

Nachmittags 4 Ubr, empfiehlt

den Kreis Auctions- Comm. Kindſleisch in Merſeburg.

SHpeckflundern
W l.

Corned beef (gekochtes Pokelfleiſch)

à Pfd. 80 Pfg.
f. ſaftigen Hchweizerkäſe, Emmen

thaler, à Pfd. 1 Mt.,
marinirte Heringe

Hermann Rabe,
Merſeburg.

T. FIeiASChhae,Fuwelier und prakt. Zahnkünſtler,
Halle a/S. Leipziger Strasse TI,

empfiehlt sich unter Garantie zur vorzüglichsten
Ausführung in sein Fach schlagender Arbeiten
bestens, sowie ein grosses Lager von Gold-,
Silber- und Alfenid- Waaren Reparaturen und
Gravirungen prompt und billigst

Obſt- Anlage u. ObſtNutzungsVer
kauf an der Lauchſtädter Straße

vor Merſeburg.
Die dem Oekonomen Herrn Güttel zugehörige Obſt

S Anlage mit der darauf hängenden diesjährigen ſehr
ſchönen Obſt- Ernte an der Lauchſtädter Straße und
zwar vom Gotthardtsteiche bis an den Gerichtsrain, am

Amtmann Schulenburg' ſchen Stalle, ſoll ſofort freihän
dig verkauft werden durch den KreisAuctionsCommiſſar
Rindfleiſch hierſelbſt.

MDfließend, fett, zart und weißfleiſchig, empfiehlt

E. Wolff.
Eisenbahnschienen

in Pianoforte ſteht zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Men an der Halleſchen Straße belegenes, neu er
bautes Wohnhaus, enthaltend 5 Stuben, 3 Kammern,

2 Küchen, Keller und Torfgelaß nebſt Garten bin ich
willens unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres Nußbaumallee Nr. 2b.

Verkauf.
1 im beſten Zuſtande befindlicher Blaſebalg,
6 Stück Schraubſtöcke,
1 großer Ambos,
1 Schmiedekloppe,
1 Sperrhorn,
1 Blechſcheere,
1 Partie Feilen und dergl. mehr

hat zu verkaufen J. G. Hempel,

Thlr. Anzahlung billig zu verkaufen. Offerten sub
G. 1550 an die Annoncen- Expedition von U. Gräfe,

[6. 1550.

Kammern, Küche, Bodenraum, Torf und Pferdeſtall
iſt zu vermiethen und ſofort oder den 1. October zu be

ziehen Unteraltenburg Nr. 42.
n der 2. Etage meines Hauſes Burgſtraße sJ iſt ein Logis zu vermiethen und zum I. October d.

J, eventuell auch früher zu beziehen.
ine kleine Stube iſt an eine einzelne Perſon abzu
geben und ſogleich zu beziehen

Gotthardtsſtraße 24.
ine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Entree und allem ſonſtigen Zubehör, iſt zu

Auch iſt ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer zu ver
miethen bei A. Peuſchel, Teichſtraße-
En Laden oder Stube, welche ſich zum Laden ein

richten läßt, alleinig nur zum Fleiſchverkauf, ſucht
ſofort oder bis 1. Oetober auf längere Zeit

Schillinger, Roßſchlächter, Clobigkauer Str. 4

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht

daß ich meine Wohnung von der Oelgrube Nr. 6 nach dem

I o S S a r Nr. 6bei Herrn Kaufmann Emil Wolf verlegt habe
Weißnäherei von J. Lühr.

Alle Arten Weißnäh-Arbeiten,
s Hemden. Schürzen c. werden gefertigtn d Oelgrube Nr. 9.

M. Zeiger.
Nach den Grundſätzen der Naturheilkunde,gen h auf unumſtößliche und unanfechtbare Grund

ſätze begründet, Medizin und Geheimmittel gänzlich aus
ſchließt, wodurch viele Leidende, die vorher Verſchiedenes
vergeblich gebraucht hatten, nachweislich dennoch blühende
Geſundheit erlangten, ertheilt Rath und bis an die Grenze
der Möglichkeit ſicherſte Hilfe (auch brieflich)

F. Dietze,
Practikant der Naturheilkunde.Promenade

zu Banzwetken, 5“ hoch, pro CEtr.

Mark 3,75 Pfg. pr. lfd. Fuß
ca. 84 Pfg., empfiehlt

C. F. Meiſter.
Träger uncl Säulen

billigſt

P nezum Einmachen offerirt

C. Heuſchkel.
Unterricht im Weisshähen
ertheilt Fr. Thiede, verw. gew. Wolf,

Wagnerſtraße Nr. 5, parterre.

Clavier- Unterricht
wird ertheilt. Anmeld. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Für Schuhmacher.
Leiſten, Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtifte,

Sohlennagel, Pariſer Schrauben c. halte zu billig
ſten Preiſen beſtens empfohlen.

V. rer er Brühl I.
Metallstiftzähne (Specialitaät)

(gleich natürlichen) ſetze ich hermetiſch verſchloſſen in 30
Minuten ein und garantiere 20 Jahre Haltbarkeit.

Ferner empfehle künſtl. Zähne mit natürlichem Zahn
fleiſch und ſofort. Beſeitig. des Zahnſchmerzes e. 2e.

Lager in Gold, Silber- und Alfenid-Waaren.
Halle a/S., Leipziger Straße 71.

C. Fleiſchhauer,
Juwelier und prakt. Zahnkünſtler

9 Die in dem illuſtrirten Buche

T Die Brust- undCungenkrankheſten s
pfohene Merhode Jur erfolgreſcſen Vehand ung
nd, wo noch irgend möglich, zur ſchnellen Hei

lung obiger Leiden hat ſich tauſendfach bewährt
S und kann die Lectüre dieſes ausgezeichneten Werk

S chens allen Kranken nicht dringend genug empfoh
S len werden. Jeder welcher an Huſten, Bruſt

N beſchwerden 2e. leidet, ſollte ſich dies vorzügliche
Büch anſchaffen und kein Kranker denken, daß für
ihn keine Hilfe mehr möglich ſei. Proſpect durch

Th. Hohenleitner, Leipzig u. vaſel.

G Proſpect gratis und franco. 12

Preis 50 Pf. vorräthig in Fr. Stollberg's Buch
handlung, welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken
francv überallhin verſendet.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Die III. diesjährige Quartal- Verſammlung findet

Sonnkag den 20. Juli c., Aachmitkags 372 Ahr,Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
auf der Funkenburg ſtatt.

Nichterſcheinende werden auf 8 11 des Vereins-
Statuts aufmerkſam gemacht. Das Direcrtorium.



Grogver englischer Circus

Srösstes Etahblissement der Welt.Nur 1 Tag. Mittwoch den 23. Juli 1879. Anfang 7 Uhr Abends.
S Der große Aufzug,

G S

welcher ſtattfand auf Beſehl Jhrer Majeſtät der Königin von England und Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen von Wales, bei der Vermählung h
Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs von Edinburg, wird um A Uhr durch die Hauptſtraßen dieſer Stadt ziehen. t net

Dieſes große Etabliſſement, welches die beſten dreſſtrten Elephanten, afrikaniſche LWwen, 147 Pferde, 18 Ponies enthält, wird in dieſer Stadt en

nur 1 Tag verweilen An großePreiſe der Plätze Reſervirter Platz 4 Mk. erſter Platz 3 Mk., zweiter Platz 2 Mk., dritter Platz 1 Mk.
Kaſfenöfſnung eine Stunde vor Anfang der Vorſtellung, ſowie während des Tages für Reſervirung der Plätze. 113

Sommer- Theater

S
S

M. Oo Stein- u. Bilchhauerei, Lauchstäclter Strasse,
empfiehlt seine Erzeugnisse sowohl für das Baufach, den landwirth- S

e s echaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna-
mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art,

Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens-
Kostenanschläge auf Verlangen gratis.

9

e e e
Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

Buohdruokarbeite9 uehdruckarbelten
für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.

Specialitäten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und BinladungsKarten liegen
in reichhaltigen Mustern zur Ansicht bereit und versichere bei schnellster und etegantester
Ausführung solide Preise. Auf briefliche Bestellung franco Zusendung.

Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe,
mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst.

Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgefährt.
Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Vormulavren gegen9 geringe Vergütigung.

W

Achtungsvoll

Th. R 1öSSM G
gr. Ritterstrasse 28.

sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier

e

Borgigoh Marne 9 e Prior, vor. VII.
Obersohlegigohe 9 Prior. von 1860.

Bbeinisohe 9 Prjoritäten,
Die Beſitzer der vorſtehend bezeichneten 50 igen

Prioritäten mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß
dieſelben auf 4 90 convertirt werden, reſp. zum 1
Januar 1880 zu pari gekündigt ſind.

Da ſich jedoch die Convertirung in 4 Prior.
empfiehlt, ſo bitte ich um ſofortige Einlieferung der
betreffenden Obligationen mit laufenden Zinsbogen, um
die Convertirung noch rechtzeitig bewirken zu können.

Merſeburg, den 11. Juli 1879.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Kalkbrennerei.
Montag friſch gebrannten Kalk bei

Heinrich Götze, Leunger Straße.

Lauchſtädt.
Königliches Schauspielhaus.

Sonntag den 20. Juli 1879.
Ganz neu! Zum ersten Male: Ganz neu!

„Das Mädel ohne Gelch.“
Große Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von E. Jacobſohn.

Mittwoch den 23. Juli 1879.

S Große Soirée
in TrGanz neues abwechſelndes Programm.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg.
Die Direction

EF Rischgarten.
Sonnabend den 19. Juli Extra-Concert. Anfang

7 Uhr. Abonnementsbillets haben zu dieſem Concert
noch ihre Gültigkeit. C. Schütz, Stabstrompeter.

Faur guten Ouelle.
Friſche Sendung Aal in Gelée empfiehlt

Franz Beſer.

zu können, als daß wir auf denſelben den Beginn unſeres

Am 21. Juli d. J. ſind es 200 Jahre, daß der
damalige Herzog Chriſtian von Sachſen Merſeburg der
hieſigen, damals ſchon über 100 Jahre beſtehenden
Schützengilde eine Schützenordnung (Statut), ausgeſtattet
mit Privilegien, verlieh.

Dieſer Tag iſt nicht allein für die SchützenCom
pagnie, ſondern dürfte auch für die ganze Bürgerſchaft
von Bedeutung ſein.

Wir haben geglaubt, dieſen Tag nicht beſſer feiern

diesjährigen Mannſchießens feſtſetzten und laden wir die
hieſige Bürgerſchaft zur Theilnahme an demſelben hier
durch ergebenſt ein.

Die Schützengilden von Freyburg, Lützen, Laucha,
Mücheln, Naumburg, Schkeuditz, Schafſtädt, Weißenfels
und Zeitz haben ihr Erſcheinen theils in corpore, theils
durch Deputationen zugeſagt und bitten wir unſere ver
ehrten Mitbürger, dieſen Gäſten durch Beflaggung ihrer
Häuſer ihren Bürgergruß entgegenbringen und dadurch
zur Verherrlichung unſeres Feſtes einen großen Theil
beitragen zu wollen.

Alles Nähere iſt aus dem untenſtehenden Programm
gefälligſt zu erſehen.

Merſeburg, den 15. Juli 1879.
Das Direckorium

der BürgerScheibenSchützen-Compagnie.

e e
Sonntag den 20. Tuli. Von Nachmittags 4 Uhr

Probeſchießen.

Montag den 21. Tuli. Früh 5 Uhr Reveille. Von
Vormittags 9--11 Uhr Empfang der fremden Schützen
Kameraden im Bürgergarten. Um 112 Uhr Ausmarſch.
Mittags 1 Uhr Tafel. Nachmittags 3 Uhr Beginn des
Schießens, von 4 Uhr ab Concert. Abends 7 Uhr
Zapfenſtreich und von 8 Uhr ab Ball.

Dienſtag den 22 Juli. Vormittags 9 Uhr Fortſetzung
des Schießens. Abends 8 Uhr Subſcriptionsball.

Mittwoch den 23. Duli. Vormittags 9 Uhr Fort
ſetzung des Schießens. Von Nachmittags 3 Uhr ab
Eoncert, Damenlotterie und Kindervergnügungen. Abends
8 Uhr Zapfenſtreich, nach demſelben Ball.

Donnerstag den 24. Juli. Vormittags 9 Uhr Fort
ſetzung des Schießens. Nachmittags 5 Uhr Proclamirung
der Königswürde. Abends 8 Uhr Ball.

Freitag und Sonnabend. Keine Feſtlichkeiten
Sonntag den 27. Luli. Vormittags 11 Uhr Ein

marſch. Nachmittags 3 Uhr Königstafel. Abends 8 Uhr

e der Fee. MSonntag den 20. Juli ne drittes und letztes Gaſtſpiel des Luſtſpiel b n
Enſembles unker Leitung des Luſtſpieldichkers in e

Theaterdireckors Herrn Rudolf KRneiſel. e
Zum erſten Male:

Gretchens Polterabend
Luſtſpiel in 5 Akten von Rudolf Kneiſel. ln auf

Restaurant zur grünen Fiche
S Sonnabend den 19. Juli Schlachten ſten
e feſt, ſowie ſtets ein Töpfchen ſ. Lage ihr

bier auf Eis, wozu ergebenſt einladet 9ſſchet
Friedr. Krebs. u m wi

Haronnovshkis Kestauration
t bende

Heute Sonnabend von Abends 27 Uhr ab Sagen
knochen mit Meerrettig, dazu ladet ein d. O.

NB. Aecht Berliner Weißbier Mahinn und
J Ah wurde4 73 n öfenilich

der Pionier-Compagnie (freiwillige Teuerwehr) ühhah
Sonntag den 20. Juli, Abends 8 Uhr, iwhndnt
Thüringer Hofe. Das Commando h hre
Rünkel's Restauration
Heute Abend von 7 Uhr an Salzknochen, dazu 1od n Mi

freundlichſt ein ſonach

nHoſpitalgarten.
Morgen Sonntag Tanzmuſik. n

Aufforderung
Wenn die Schuldner meines verſtorbenen Ehe mann

des Kaufmanns Moritz Seidel, bis zum Auguſt à wföſſch
mich nicht vefriedigt haben ſollten, werde ich gegen di ſelten
ſelben im Prozeßwege vorgehen. l Sinne

Antonie Seidel. hnſit
Ein Rittergut ſucht eine Perſo i ſt

um täglichen Verkauf von eirea 106 h ägen
Liter Milch. Näheres bei in Rpele
Gebr. Wiegandcl, Merſeburg ehnSuche einen durchaus zuverläſſigen ind
Mann, der das Mähen meines G t
treides übernimmt. Hertel. d

in kräftiger Burſche per ſofort geſucht e tnE f Fiſcherſtraße 3. t n Modnd
um ſofortigen Antritt wird ein ehrlich t q

Mädchen geſucht von n Shchal
Frau Nartmann, Oelgrube 23. n

Ein en. Walhe Außerhals der Shulzet h de
t dirWartung eines Kindes übernehmen will, kann

melden Gotthardtsstrasse Nr. 42 t tEin Taſchenmeſſer, gez. V. N. iſt am Sonntag Abe heſh
verloren gegangen Der ehrliche Finder wird

beten, ſelbiges abzugeben Hälterſtraße 22

Börſenverſammlung in Halle n wehe
We m Juli 1879.reiſe mit Ausſchluß der Courtage. hWeizen 1000 Kilo, e t be ine h

200 Mk. bez., feinere 204—207 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, 146--148 Mk. bez. d e italGerſte 1000 Kilo, Landgerſte 135. 140 Mk. be tee nnn

145 152 M. bz. feinſte Chevalier 160 165 Mk. hin
Gerſtenmalz 50 Kilo, 18 50—1350 Mt. be un
Hafer 1000 Kilo, 118 154 Mk. bez. d hie
Kümmel 50 Kilo, 30-30,50 Mk. bez. e engRübsl 50 Kilo, 28 Mk. bez. M vuhnFuttermehl 50 Kilo, 6,50 Mk. bez un

Ball.

e
Klete Roggen 926 Mt. bez, Wehhenſchaale 42

bez., WeizenGrieskleie 4,75 Mk. bez. n
Hierzu eine Beilage.
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